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ZZ. ProginKnpelle.

Diese im dritten Geschosse des Hauses Nr. 8l, in dein

Stadtbezirke An, befindliche Kapelle ist im Jahre 1660 dnrch dcn

lieutcznunt cl'nvo^er Johann Rudolf Progin eingerichtet, auf den

Titel Maria von Loretto oder Maria Himmelfahrt geweiht nnd

1691 durch Papst Innozenz Xll. mit einem Ablasse ausgcstattct
worden.') In Folge von baulichen Umgestaltungen, die 1870 an
dcm Haufe vorgenommen worden sind, Hut der Besuch der Kapelle

aufgehörtes wird jetzt nur auf besonderen Wunsch in ihr
noch Mcssc gclesen.

Die eine Glockc, dic sie besitzt, ist in einem kleinen Fenster
oberhalb der Kapelle angebracht nnd wird noch täglich znm
Angelus geläutet,

65) I) 0,21 m, H ^ 0,16 m, ck 0,02 m.

In einem am Halse befindlichen, von Doppelreifen nmsänmtem

Friese trägt sie in lateinischen Majuskelbnchstabcn dic Inschrift:
N4X8 >VII^UL1.!Vl «088 lvlILII

Am Mantel auf der einen Seite die von Strahlen
umgebene Muttergottes (Fig. 71); ihr gegenüber Gott Vater mit dcm

Leichnam des Sohues (Fig. 70), darunter die Jahreszahl 1697.

Zwischen diesen Rcliess einerseits dcr h. Petrns, in voller Figur, in

der Rechten ein aufgeschlagenes Bnch, in dcr Linken dic Schlüsscl

!Fig. «2,; anderseits das schon bci Glocke Nr. 29 gefundene

Sicgelbild, einen Kaiser mit Hciligcnschcin durstellcnd, der cin

Kirchenmvdell auf der Linken, ein Szepter in der Rechten trägt
und von einer Juschrist umgeben ist, die sehr unklar ist nud von

der nur noch die Worte 8^»«iv8 unnuicM zu lesen sind.

Am Uebergang vom Mantel zum Schlagring das Fünfreifcn-

profil mit stärkerer Mittelrippc; unten um Schlagring ein Dovpel-

') In einem Gesuche, worin Progin darum bittet, daß dic nur auf

zwanzig Jahre erteilte Genehmigung zum Messelesen in dieser Kapelle auf UN'

begrenzte Zeit vcrtaugert werden möge, heißt es, qu'on v asoonrrait non

«snisnisnt ,io tont >>> toeritoiro äs k'ribcmrz, m»i« äs tnnts ia 8ui»s«,
cio letalis, cls Ia 8avuis, cis ia Uour^o^ns, sts.
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reifen. Ein ebensolcher anf der Haube. Das Glockchen hat einen

Doppelhenkel, sonst zeigt cs in seiner ganzen Ausbildung die

größte Ähnlichkeit mit der Seite 51, N, 3 beschriebenen Schelle
in St. Nikolans.

24. Evangelische Kirche.

Die evangelische Gemeinde, deren Gründung in die Zeit von
1836 hinaufreicht, war bis zur Erbauung dcr jetzigen, 1875
vollendeten Kirche für ihrcn Gottcsdienst auf eiue Kapelle angewiesen,
die weder Thurm noch Glocke besaß. Die neue Kirche ist mit
einem an dcr Eingangsseite angeordneten Thurme ansgestattet, der

drei Glocke» enthält. ')

66) I. Glocke.

l) ^ 1,30 m, H ---- 1,04 m, ci 0,095 m.

Am Halse ist nnter einem schmalen, leeren, von zwei Reifen
umsäumtem Bande ein gotisches Maßwcrkornamcnt angebracht.

Dasselbe ist aus Dreiecken nnd Vierecken gebildet nnd so

zusammengesetzt, daß zwischen den Dreiecken, deren Spitzen nach nnten

gerichtet sind, die übereck gestellten Vierecke eingefügt sind. Die
ersteren sind mit Dreipässen, die letzteren mit Vierpässen gefüllt.
Die nach unten gerichteten Spitzen der Bierecke lanfen in
langstielige Blütenknospen aus und bildet sich so ein zusammenhängender,

nach unten gerichteter Zierkamm.

Auf der einen Seite trägt der Mantel in seiner oberen

Partie als symbolische Darstellung ein aufgeschlagenes Bnch, dnrch

die Inschrift als Limine s^On^ bezeichnet, darunter ein schräg

liegendes Kreuz, durübcr ein fünfzackigcr Stern. Unter diesem

Relies umziehen, drei breite Friese bildend, vier feine Reifchen die

') Zur Geschichte der Kirche vgl, : Die Grundsteinlegung viid Einweihung

der evangelischen Kirche zu Freiburg, Freiburg 1376,
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